
Bronnweiler. Kr. Reutlingen. Südwürttemberg 
Ev. Pfarrkirclie St. Maria — ehemalige Wallfahrtskirche 

Von B a r b a r a Scholkmann, Stu t tga r t 

Die Untersuchung f and anläßlich einer Kirchenrenovie rung in 
den Monaten Jul i bis September 1968 stat t . Die Anlage der 
Grabungsschni t te w u r d e durch geplante Bodeneingr i f fe be­
s t immt. Ih r Ziel w a r im wesentl ichen die K l ä r u n g der Bauge­
schichte der Kirche und ihrer Vorgängerbauten . Ungeklä r t 
w a r bisher der Zei tpunkt der Err ichtung des Turmes sowie 
eine Überl ieferung, derzufolge die Kirche auf einer f r ü h e r e n 
Burgstel le errichtet worden sei. Die P f a r r e i ist 1275, der Ort 
berei ts 1110 zum ers tenmal genann t ; er w a r seit 1315 bis ins 
19. J a h r h u n d e r t in Reut l inger Besitz. 
Den äl testen e r faß ten B e f u n d stellt eine west­os t ­or ient ier te , 
beigabenlose Besta t tung dar, die durch zwei in Spuren e rha l ­
tene, schräg gestellte Bre t te r abgedeckt war . Sie m u ß vor Er­
r ichtung eines ers ten Kirchenbaues en ts tanden sein. Eine ge­
naue re Dat ie rung ist mangels Fundmate r i a l s nicht möglich. Es 
f anden sich keine pro fanen Siedlungsspuren oder sonstige 
Überreste , die auf eine hier errichtete Burg deuten. 

I Spuren eines ersten Kirchenbaues: 

Vor einem ersten Kirchenbau sind geringfügige, größtentei ls 
ausgebrochene Fundamen t r e s t e erfaßt , die keine G r u n d r i ß ­
rekons t rukt ion er lauben. Die Ost ­Wes t ­Ausdehnung m u ß min­
destens 8,20 m bet ragen haben. Zugehörig sind Bes ta t tungen in 
einem westlichen Außenkirchhof . Zur Err ichtung liegt kein 
dat ierendes Fundma te r i a l vor; möglicher Zei t raum der E r b a u ­
ung ist wohl das 7. oder 8. J a h r h u n d e r t . Bau I wird abgelöst 
durch einen Neubau. 
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II Zweiter Kirchenbau: 
Dieser zeigt den auch sonst in unse rem R a u m nachgewiesenen 
Grundr iß einer einschiffigen Kirche mit eingezogener, h u f ­
e isenförmiger Apsis (Gesamtlänge: 10,80 m, Brei te : 6,00 m). 
Die F u n d a m e n t e sind teils noch erhal ten , teils ausgebrochen. 
Von der Innenauss t a t t ung f a n d e n sich ein A l t a r f u n d a m e n t in 
der Apsis, Reste einer Chorschranke, ein ausgebrochenes Al ta r ­
s t u f e n f u n d a m e n t sowie m e h r m a l s e rneuer t e Fußböden. Zuge­
hörig sind Außenbes t a t tungen in einem östlichen und einem 
westl ichen Außenkirchhof . Zur Err ich tung liegt kein F u n d ­
mate r i a l vor. Nach Aussage der keramischen Funde, die w ä h ­
rend der Benützungszei t des Baues in die Erde gekommen sind, 
könn te er seit der zweiten Häl f t e des 8. J a h r h u n d e r t s bes t an ­
den haben. Da es sich jedoch berei ts u m die zweite Kirche an 
dieser Stelle handel t , ist eine E r b a u u n g im 9. J a h r h u n d e r t 
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wahrscheinl icher . Nachdem sie durch einen B r a n d zers tört 
worden war , en t s t and w i e d e r u m ein Neubau . 

III Teilweise noch erhaltener dritter Kirchenbau: 
Der dr i t te Kirchenbau ist mit seiner Nord­ , Süd­ u n d West­
w a n d im heut igen Schiff als aufgehendes M a u e r w e r k noch er ­
hal ten . Das F u n d a m e n t der ehemal igen Ostwand liegt un te r 
dem heut igen Chorbogen. Er zeigt den bisher in Südwes t ­
deutschland verhä l tn i smäß ig seltenen, neuerd ings aber auch 
andernor t s nachgewiesenen G r u n d r i ß eines einschiffigen Saa l ­
baues ohne abgesetz ten Chor (vgl. Eberhardzel l , Kra i l shausen 
und Wüstung Zimmern) . Der Bau ist 17,50 m lang und 7,30 m 
breit . Niveauuntersch iede im zugehörigen Fußboden lassen 
eine Stu fe im Ostteil erschließen, die Schiff und Chor t rennte . 
Das in den Z u s a m m e n h a n g seiner E r b a u u n g gehörende k e r a ­
mische F u n d m a t e r i a l s tütz t die sei therige Dat ie rung einer E r ­
r ich tung in der ers ten H ä l f t e des 12. J a h r h u n d e r t s . 

Unmi t t e lba r östlich an die Kirche anschließend w u r d e w ä h ­
rend ihres Bestehens, wahrscheinl ich schon im Zusammenhang 
mit der Errichtung, ein Teich oder Tümpe l künstl ich aufge­
staut . Seine Anlage könnte mit der an die Kirche geknüpf ten 
Wal l fah r t zusammenhängen . Er w u r d e im Zuge der nachfol­
genden B a u m a ß n a h m e n aufgefül l t . 

IV Neubau des Chores mit Turm: 
Seit 1415 w u r d e an den vorhandenen Bau der noch jetzt be­
stehende, polygonal geschlossene Chor angefügt , so daß ein 
Kirchenbau mit einer Gesamt länge von 31,50 m entstand. 
Gleichzeitig w u r d e auch der T u r m errichtet . In der jetzt als 
Schiff ve rwende ten al ten Kirche f and zugleich eine Fußboden­
e rneue rung stat t . Weitere Bodenerneuerungen sowie eine Reihe 
von Innenbes ta t tungen in Schiff und Chor gehen auf die Zeit 
zwischen diesem U m b a u und einer Renovierung im 19. J a h r ­
h u n d e r t zurück. 
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